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des Antriebs leicht abgemagertes Mo-
dell, das wir nicht getestet haben. Auf
diesem Modell beruhen Chassis und
Antrieb des 8791. Im Vergleich zum
790 gibt es aber einige formale und
funktionelle Anderungen:

Die Bedientasten sind auf einem nach
vorn abgeschrägten Teil der Zarge ange-
ordnet: drei links für Netz und Ge-
schwindigkeitswahl (33t / t und 45
min '), drei rechts für schnellen Ton-
armvodrieb nach innen und außen so-
wie für den Lift.

Zwei weitere Tasten liegen links und
rechts von der digitalen Drehzahlan-
zeige in der Mitte.

Geregelte Abweichung

Drückt man die rechte Taste, steigt
die Drehzahl un bis zu maximal
+9,9%, betätigt man die linke, so fällt
sie bis um -9,970, wobei die Abwei-
chung digital in Prozent angezeigt wird.
Die Drehzahlkorrektur efolgt nach
oben und unten jeweils in 0,1%-Schdt-
ten bei jedem Tastendruck. Die Korrek-
turschritte werden durchlaufen, solange
der Druck auf die entsprechende Taste
andaueft, bis die maximale Abweichung
ereicht ist. Ddckt man bei gegebener
Abweichung auf die 33er oder 45er Ta-
ste, springt die Drehzahl auf die quarz-
genaue Nenndrehzahl. Ein erneuter Ta-
stendruck auf eine der Korrekturtasten
verursacht eine Schnellumschaltung auf
die zuror einge5rellre Abweichung. Üb-
rigens sind auch die korrigierten Dreh-
zahlen quarzkontrolliert. Diese Einrich-
tung ist zum Beispiel für Musikschulen
nicht uninteressant, wenn man weiß,
daß Drehzahlsprünge um t3% Inter-
vallen von t50 cents, d.h. Tonhöhen-
änderungen, um einen Viertelton nach
oben und unten bedeuten. 6% entspre-
chen 100 cents oder einem Halbton. Der
gesamte Drehzahlregelbereich umfaßt
beim 8791 demnach 330 cents, was
dem Intervall einer Terz entspricht.

Wie schon beim Vorgänger, bewirkt
ein einzelner Druck auf eine der Trans-
porttasten Tonarmversetzungen von we-
nigen Rillen nach innen oder außen.

Ab Herbst dieses Jahres gibt es für
den Revox B 791 einen Nachrüstsatz für
exakten Rillenstart. wie er in Sendean-
stalten und Discotheken erforderlich ist.
Damit kann man die Wiedergabe an ei-
ner vorher bestimmten Stelle femge-
steuert zeitexakt starten.

Der B 791 ist sedenmäßig mit einem
magnetischen Shure-Tonabnehmer nit
Dynamic Stabilizer (Dämplungsbürst-
chen) bestückt, von dem der Hersteller
sagt, es handele sich um ein M 97. Aller-
dings war nicht zu erfahren, welchen
Schliff der Diamant aufweist. Das Er-
gebnis unserer Untersuchungen zeigt
Bild.

Die Nadel des serienmäßig eingebauten
Shure-Tonabnehmers besteht - wie man
sieht aus einem biradial geschliftenen
nackten, ganzen Stein.

Selbstverständlich kann man auch an-
dere Tonabnehmer montieren, voraus-
gesetzt, daß die Befestigungsschrauben
von unten her einzuführen sind und
nicht, wie z. B. bei den Dynavector-Ka-
rat-Typen, von oben her in den System-
körper. Den hierfür anzuwendenden
Trick haben wir im Testbericht des
B 790 schon verraten. Er sei hier aber
nochmals angegeben: Man läßt den
Tonarm bis zum Anschlag nach innen
laufen, drückt die Netztaste, schwenkt
den Tonarm um 180' nach außen,
nimmt den Plattenteller ab, ebenso die
Verkleidung des Tonarms und kann
nun zut bequemeren Montage den Plat-
tenspieler auf die linke Seitenfläche der
Zarge stellen. Arbeitshöhe und Auflage-
kraft lassen sich an zwei Schlitzschrau-
ben einstellen. Die ganze Aktion erfor-
den ein Minimum an technischem Fein-
gefiihl. Wer hierüber nicht verfügt,
sollte lieber einen Fachhändler aufsu-
chen.

In allen anderen Punkten. insbeson-
dere was die narrensichere Bedienbar-
keit betrifft. aber auch hinsichtlich der
leicht abnehmbaren Schutzhaube aus
Luran, die in jeder Stellung arretiert,
unterscheidet sich der B79l nicht von
seinem Vorgänger.

Kommentar
zu den Meßergebnissen
Die Gleichlaufeigenschaften des

8791, obwohl mit unzentrierter Platte
gemessen (die zent erte Platte läßt sich
wegen der Tonarmführung nicht ver-
wenden), sind schlicht als hervorragend
zu bezeichnen und wesentlich besser als
die des B 790. Der Einstellbereich der
Drehzahl entspricht exakt den Herstel-
lerangaben. Die Hochlaufzeit beträgt
nur 2,5 s, Der Rumpel-Fremdspan-
nungsabstand ist sehr gut und nur ge-
ringfügig besser als beim Vorgängermo-
dell, was auf die Bedämpfung der Baß-
eigenresonanz durch den Dynamic Sta-
bilizer zurückzuführen ist. Verbessert
wurde der Rumpel-Geräuschspan-
nungsabstand, so daß man dem Lauf-
werk des B791 ein ausgezeichnete
Zeugnis ausstellen kann.

Nicht ganz so überzeugend sind die
Ergebnisse der Messungen am Tonab-
nehmer. Die Abtastlähigkeit bei tiefen
und hohen Frequenzen ist besser als da-
mals beim Ortofon M 20 E, aber
schlechter als beim Shure V I5 IV.
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Drehzahlfehler
Drilt

Einstellbereich
33 min '
45 min '

Rumpeln
Fremdspannungsabstand

Gerä!schspannungsabstand

lA,a41Va
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empf. Verstarkerkapazitäl
Tie{enablastlähigkeit (bei emplohlener Auilage-
kraft)
15 mN
Höhenabtästfähiqkeit ü 1 5/30 cm/sec
15 mN
übertragungsmaß

übersprechdämplung

Abstriche beim Tonabnehmer

Besonders enttäuschend ist der Fre-
quenzgang des eingebauten Shure-Ton-
abnehmers mit seinem schon bei 8 kHz

Meßergebnisse



einset/enden Ablall- der Welligkeit im
unteren Übertragungsbereich und den
,,unruhig" verlaufenden Übersprechkur-
ven. Wir haben sicherheitshalber die
Ve..ungen an einern /$eiren .erienm;-
ßig gelieferten Shure Tonabnehmer
durchgeführt. nachdem beim ersten Ex-
emplar die Ubersprechdämpfung auch
noch stark unsvmmetrisch war.

Musikhör-
und Betriebstest

Im Betriebstest stellte der Plattenspie-
ler seine Funktionstüchtigkeit voll unter
Beweis. Er ist bemerkenswert unemp-
findlich gegenüber Erschütterungen.
Selbst kurze Stölle auf das Chassis las-
sen die Nadel nicht springen, sondern

verursachen lediglich hörbare Tonhö-
henschwankungen. Aucb gegen akusti
sche Rückkopplung erwies sich der
B 7al als unempllndlich. Zu kriti.ieren
ist allerdings, daß man ohne auflie
gende Platte das Laufwerk starten, den
Tonarm über den Abspielbereich diri-
gieren und dort auf die Gummiauflage
absenken lassen kann. Das kann leicht
zu Beschädigungen des Diamanten oder
Nadelträgers führen. In diesem Punkt
ist das Gerät eben doch nicht ganz nar-
rensicher.

Im Müsikhörtest macht der B 791

auch mit dem serienmällig eingebauten
Shure M 97, das uns ja von den Messun-
gen her nicht überzeugen konhte, kei
nen schlechten Eindruck. Im direkten
Vergleich fehlt es dann doch an Ober
tonbrillanz und Impulshärte. Ich würde
die"en erzellenten Plltten.pieler mit ci-
nem anderen Tonabnehmer bestücken.
wenn schon \on 5hure, dlnn mit cinem
V l5 V. Daß der Hersteller aus Kalkula-
tionsgründen am Tonabnehmer zu spa-
ren versucht, ist verständlich. Ob sich
das im Endeffekt auszahlt, wird sich zei
gen. lmmerhin kostet der Revox B79l
1500 DM, und da sollte der gute Klang
nicht am Tonabnehmer scheitern.

Blick auf den Tangential-Tonarm des Revox B 791 bei abgenommener Verkleidung. Beim
Einschwenken streilt die Nadel des Tonabnehmers über das nach oben zeigende Pinsel-
chen. Der Tonabnehmer isl in einen rudimentären Tonarm eingebaut, der durch die beiden
Stangen parallel geführt wird. Vor dem Absenken des Tonabnehmers wird dieser durch ein
Lämpchen seitlich angeslrahlt. Hat der Tonabnehmer aulgesetzt, erlischt das Lämpchen.

1 Frequenzanalyse der Bumpelfremdspan-
'l gemessen mit Tonabnehmer Shure

lV mit Dynamic Stabilizer, links linker
rechter Kanal, rechts Tiefen- und Sei-

-,schrift (die Tiefenschrittkurve verläult
über der Seitenschriftkurve). ln beiden Oar-
stellungen erkennt man den Eintluß der Baß-
eigenresonanz im Bereich l0 bis 20 Hz und
das Auflreten einer 50-Hz-Brummkompo-

2 wie 1, aber mil Dynamic Stabilizer- Oer
Einfluß der Baßeiqenresonanz, die durch
den Slabilizer bedämpft wird, ist deutlich
geringer, geblieben ist natürlich die Brumm-
komponente.

3 Frequenzgang und übersprechen des ein-
gebauten Shure-Tonabnehmers, gemessen
mit Jvc-Meßplatte in beiden Kanälen. Zur
Kontrolle wurde ein Empire-Tonabnehmer
eingebaut, dessen Frequenzgang keinen
Höhenabtall zeigte.

Zusammenfassung
Das Laufwerk des neuen Revox B 791

ist hervorragend. Das gleiche läßt sich
von den Eigenschaften des Tangential-
Tonarms sagen, Weniger begeistert bin
ich vom serienmäßig eingebauten Tonab-
nehmer. der zwar besser ist als das Orto-
fon M 20 E, das im B 790 verwendet
wurde, dennoch aber nicht dem Quali-
tätsniveau von Laufwerk und Tonarm ent-
spricht.

Punktbewertung

Allgemeine

4 (links) Frequenzanalyse der Gleichlaul-
schwankungen. Weder Rumpeln noch Ex-
zentrizitäten verderben die Gleichlautwerte.

5 (rechls) Baßeigenresonanz des eingebau-
ten Shure-Tonabnehmers mit Dynamic Sla-
bilizer in Seitenschritl (obere Kurve) und
Tiefenschrill (untere Kurve). Die Seiten-
schriftkurve zeigt im Baßbereich starke Pe-
gelschwankungen, möglicherweise ein Ein-
fluB des Dynamic Stabilizers.

Betriebseigenschaf ten :

Laufwerk
l. Gleichlauf:
2. Rumpeln:

Tonarm:

Tonabnehmer:

Gesamtergebnis nach
Gewichtung:
(max. 100 Punkte möglich)

8 Punkte

10 Punkte
9 Punkte

8,5 Punkte

5 Punkte

78 Punkte
Br.


